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Femimnistische Exegese

Luise Schottroff/Silvia Schroer/Marie-Theres acker, Feministische Exegese.
Forschungserträge ZUT (QUS der 76 DON Frauen, Primus Verlag: AaArmstia

09/, 262 S* 4, -
eginnen miıt der Beschreibung historischer, hermeneutischer und methodi
scher Grundlagen, 1n diesem Buch e1in ogen geschlagen VOIl der Be
chäftigung m1t der 1n der ersten Frauenbewegung bis teministischen
Wissenschalit unsSeIecI Tage, deren etinNoden und praktische Anwendung 1n der
Erforschung und Rekonstruktion VOIlL Frauengeschichte 1 Ersten und Zweiten
estamen: dargestellt werden. Alle drel Autorinnen arbeiten 1 Be  seın der
Problematik antijudaistischer Tendenzen 1n der christlich-feministischen Xxege

und machen sich nNnner. ihrer Forschung Gedanken aruDer, WIe diesem
Problem begegnen i1st.
Marnie-Theres acker 1bt einen uCauf die Geschichte der theologischen
Forschung VON Frauen, der TG die Beschreibung der Prinzipien feministischer
Hermeneutik und rundkategorien Feministischer Kxegese SOWIEe eine Übersicht
ber feministisc relevante Methoden der Exegese ergäanzt Nach der Dar.
stelung der n  lcklung elner Teministischen Hermeneutik {ür das TYSTeEe est2a
ment kizziert Silvia Schroer 1n historischen Längsschnitten und thematischen
Ouerschnitten den Forschungsstan der Rekonstruktion der Frauengeschichte
sraels
ise Schottroff beschreibt Aspekte, die Frauengeschichte 1 Neuen estamen:
deutlich machen, und STe mi1t dem0 exegetischer eitsschritte“ und
e1Inem Auslegungsbeispiel VOL, WwI1e Feministische Kxegese raktisch geschehen
kann HMC zuletzt durch die Literaturhinweise Ende der einzelnen Kapitel
und durch das Register ist dieses Buch e1inNne wichtige ilfe ZA 0U erständnis der
aktuellen ljeministisch-exegetischen Forschung.

efanie Kurzenknabe

Luise Schottroff/Marie-Theres acker ng.}‚ Von der urzel Christlich
feministische Exegese INn Auseinandersetzung mıt Antijudaismus, rill. Leiden/
New York/Köln 1990, 283 SE
Dreizehn Theologinnen setzen sich 1n diesem Buch miıt Antijudalsmus 1n der
(Ieministisch-)christlichen Exegese des Ersten und des Neuen estaments AaUS-

C:



einander: „Alle Beiträge S1nd VOIL dem seın geleitet, d WIe der 1Te Femimnistische
des es ausdrückt, als sSunnen VON der urze des Judentums elra Fxegese
gCcmH Sind (vgl Röm 11,18 VILI) Von diesem Selbstverständnis her die se1t
1986 nner. der HFeministischen eologie 1n Deutschland gyeführte Antijuda
ismus-Debatte selbstkritisc auigegriffen und onstruktiv weiltergeIiührt Einen
Überblick ber die n  cklung, die Schwierigkeiten und den Stand dieser DIis
kussion faist Eveline Valtink einleitend ZUSailimenNn Es iolgen eiträge zentra-
len Themen STlıcher eologie, denen sich antıjüdische Auslegungsmuster
bevorzugt iestmachen Zum ema Reinheit/Unreinheit STEeE Gerburgis eld
turhistorische Betrachtungen ZUTr enstruation All, en! Ina alma
(Petermann) sich mıiıt den Niddah-Regelungen 1n Lev 15 auseinandersetzt und
Brigitte anl die Erzählungen ber die airus-Tochter und die blutlüssige Tau

die nt! Kxegese beiträgt. DIie Theologinnen raumen mı1t dem Vorurteil auf, bei
den Reinheits-/ Unreinheitsregelungen handele sich ästhetische oder hy
yxJenische tegorlen, die UudentTum dazu verwendet würden, Frauen diskri
mıinıeren und auszuschliefßen. Ilse Müllner richtet den Blick auf den spekt der
EW Frauen 1n 19 und begegnet dem Stereotyp, die Jüdische TAadıllon
sSe1 1n besonderer Weise patrlarchalisch Die antijüdische Polarisierung zwischen
dem Gott der Rache des Ersten und dem Gott der 1e des Neuen es  ents

VOIl Renate Jost e1sple. VON S1ImSons „Rachegebet“ und Martina
Gnadts rezeptionsorlentierter Analyse des „AbDba Jesu  .6 als alsches Konstrukt
entlarvt eriinde Baumann untersucht anhand VOIl Spr 1-9 die un  10N der
eısher das hristliche und udısche es 11 Kontext der eministi
schen Diskussion. DIie uC sSiUicher Frauen nach weiblichen Gottesbildern
und nichtsexistischer Christologie greilt ngelika Strotmann aufi und iragt nach
dem Antiıjudailsmus 1n Weisheitschristologien. Das schwierige Kapıitel des Um
SallgS miıt „unrettbar“ Irauenfeindlichen Texten und die damıt verbundene
des Antijudaismus ehnandeln Christl! Maier m1t ihrer Untersuchung „Iremden
Trau  6 1n Spr und Marlene Grüsemann 1n ihrer Analyse des Schweigegebots 1n
1Kor Luise Schottroff niımm eine Neubestimmung der historischen ntwıicklung
bıs Z I1rennung VOIl Christentum und udentTum VOT und gewinnt eine erspekti-

auft die ntl exXte, die elne grundsätzliche Re-Vision der ese VO  = „gesetzli-
chen udentum  6 und „gesetzesireien Heidenchristentum  C4 zugunsten eiıner dilie
renzlerteren Betrachtungsweise iordert Die Schwierigkeiten und Möglic  eiten
hristlich-feministischer Bibelexegese ohne ti])udaismus werden abschließend
VON Marie-Theres ackerreund werden ateglen dessen Verme!l-
dung benannt em unterzieht S1e die traditionelle Verhältnisbestimmung VOI
Erstem und Neuem estamen: einer tischen Analyse 1M Hinblick auf ihren
impliziten und expliziten Antijudaismus Den ammelban: zeichnet dUu>sS,
hermeneutische Entscheidungen olfengelegt werden und Patrnarchatskrnitik kon
sSequent verstanden als ıumfiassende Kritik allen Unterdrückungs-
strukturen, die eNnnıerte „andere“ diskriminieren und marginalisieren, selen

Frauen, Jüdinnen/Juden oder icht-Weiße Miıt Von der urzel liegt
ein UDersıic  ch auigebautes und uL benutzbares Grundlagenwerk ntyu



Rezensionen daismusdebatte 1n (Ieministisch-)christlicher Exegese VOT: Von den ÄAutorinnen
kann gyelernt werden, antijüdische Traditionen 1n der stilıchen Kxegese
erkennen und diese 1mM seın des Zusammenhangs VOIL SEX1ISMUS, Antijuda
1SmMus und Rassısmus gründlic verlernen.

Beate Wehn

Claudia Janssen, 1SaDe und Hanna zwel widerständige alte Frauen INn neutesTa-
mentlicher /eit Eine sozialgeschichtliche Untersuchung, TUNEeWAaA Mainz 1996,

48, -
Allein schon der 1te erweckt Neugler: alte Frauen 1mM Neuen estamen: und
dann auch noch widerständig? Zwel dieser Frauen, die 1n der eologie eher
unbeachtet blieben, werden 1n diesem Buch ichtbar und OrDar': Elisabet und
Hanna. S1e tLreten egınn des Lukasevangeliums als Prophetinnen 1n Erschei-
HNUNS, erstere ZUSaimlnen miıt der Jungen Marıla, die zweiıte 1 Tempel. In der
Tradition Feministischer Befreiungstheologie eC die AÄutorin auf, WI1Ie en
tungstragend diese beilden ten Frauen 1M usammenhang des Lukasevangeli-
Ul SINd, Ja 1n ihnen die Erfahrungen und oÄnungen der Jesusbewegung
deutlich werden. lerfür eine Vielzahl VOIL Einblicken 1n die Lebenswelt ter
Frauen 1n und Jüdischer ersttestamentlicher TIradıtion gyegeben, wobel die
eologin nıe ihren eigenen Kontext und die Bedeutung und Situation ter
Frauen 1n uUuNlseTeT Gesellschaft und eologie Aaus den ugen verliert Nach dem
Lesen dieser Untersuchung wandelt sich auf jeden der Blick aul die Jesusbe
Zund insbesondere auf alte Frauen und auch Männer.
In eglicher 1NSIC ein cht LUr TheologInnen interessantes und Nschauli
ches IC

eJanıeüller

Dagmar Henze/Claudi Janssen/Stefanie Müller/Beate Wehn, Antijudaismus IM Neu
Testament? Grundlagen für die Arbeit mıt biblischen Texten Mit einem Vorwort

DON Luise Schottroff, Chr Kaiser/Gütersloher Verlagshaus G(ütersloh 199/, 175 Se.
2480

IST elne christliche Bibelauslegung ohne Vorurteile den Jüdischen Glauben
denkbar? Eiınen wesentlichen aul diesem Weg machen die Autorinnen
dieses Buches, das Aaus der Taxıs 1n bıbelwissenschaftlichen Seminaren ntstan
den ist em S1E die biblischen exte 1n ihrem Kontext verstehen, zeigen S1Ee au[f,
WIe Antı]udalsmen erkannt werden können und das eue Testament auft NeUe
und befreiende Weise gelesen werden kann
In den Grundlegungen welsen die Autorinnen aut die Bedeutung des christliche
Antı]udalsmus hin Sie zeigen, WIe das tras  10nNelle Verständnis der Geschichte
des iIirühen hristentums bereits elne bwertende Interpretation des jüdischen
auDens enth indem die Irennung zwıischen hristentum und udentTum
möglichs und grundlegen ANgSCHNOMMEN DIie sozlalgeschichtliche EIin-
ordnung der neutestamentlichen exte eronne hier elnen Weg In kurzen
ein bieten die Autorinnen Hintergrundinformationen wichtigen STOr1



Feministischeschen Zusammenhängen und zentralen Begrifili  eiten. Hier ann 7 B
ber die Jesusbewegung, das Heidenchristentum, den ottesnamen und ber Fxegese
relig1öse Strömungen 1M Neuen estamen nachlesen.
Der Hauptteil besteht Aaus der Arbeit mıt neutestamentlichen Texten. DIie Autorin-
1E en Themen, die ın der teministischen Diskussion den Antı)udalsmus
der etzten Jahre als zentral YTkannt wurden, gut verständlich zusammengestellt.
1ese Themen werden anhand VOIl ausgewählten lLexten exemplarisc behandelt
aDel geht die angebliche deren Tod Jesu (Mk 11_2 9
das Verhältnis Jesu Frauen (Joh /,53-8,11) und Jüdische enstruations
vorstelungen (Mk ‚25-34) In e1Inem ersten werden Stereo  € antıjudal
stische Sichtweisen ber das udentum herausgearbeitet, WwI1e S1E 1n yangızgen
Bibelauslegungen begegnen Diesen werden Ergebnisse der Jüdischen und christ
en sozlalgeschichtlichen Forschung gygegenübergestellt, die die exte 1ın eın

1C rücken. Den AÄAutorinnen 1st gelungen, ein Handbuch sSchreiben,
das wichtige Hilfestelungen Z Entdecken und Überwinden VOIL Antijudaismen
bietet, SOWIEe lteratur Z eiterforschen Dadurch ist TÜr den eDrauc 1n
chule, Gemeinde und Universıitä‘ gut geeignet und MaCcC Lust arauf, das eue
estamen mıiıt andqren ugen lesen.

Andrea Holler

Irene Dannemann, Aus dem Rahmen fallen Yauen IM Markusevangelium. EAine
feministische Re-Vision, Alector Verlag: Berlin 9906, 305 5., 306,80
Dıie yrophönikerin (Mk /,24-30), Herodias und ihre Tochter (Mk 6,17-29) und
die klavın 1M ole des Palastes des Hohenpriesters (Mk 1 ‚9 06-72 gehören
den Frauen, die ın dieser feministisch-befreiungstheologischen Untersuchung des
Markusevangeliums „dUuS dem ahmen fallen“, 1n den S1Ee die Auslegungsge
chichte WwIe verschiedene Darstelungen 1n uns und Iıteratur gyestellt aben In
vle  ger Weise überschreiten die Auslegungen VON Irene Dannemann ygewohn
te Denkmuster, geläunige schees VOIL „zuten  06 und „Dösen“ Frauen, richten den
Blick auf i1dersprüchliches und bieten für feministische WIe tür nicht-feministi
sche LeserInnen nbekanntes DIie yrophönikerin belehrt Jesus ber die
Sättigung 1 elIcC 6S Herodias und ihre Tochter geben Anstöfße {ür den

VOIl Frauen m1t aC und der klavın 1M olfe gelin Was dem
Hohenpriester 1 Verhör m1t Jesus versagt bleibt S1e bringt eIrus dazıu, seine
relig1öseen verleugnen.
Das Buch VOI Irene Dannemann beinhaltet etaijllierte Untersuchungen ZUT

Lebensrealitä: VOIL Menschen 1n neutestamentlicher Zeit, ut strukturierte
Zugänge den biblischen Erzählungen und eine {undierte Auseinandersetzung
miıt ihrer Auslegungsgeschichte. Es 1st sSowohl als Arbeitsbuch für diejenigen
benutzen, die sich 1iNtens1ıv miıt bisher 1n der Feministischen Exegese aum be
andelten exten und deren Traditionen auseinandersetzen wollen, verspricht
aber auch denjenigen eine spannende Lektüre, die sich auft den Auslegungsteil
eschränken wollen.
Daneben bietet Irene Dannemann auch 1LEUE Ansätze die hermeneutische



Rezensionen Diskussion, indem S1e auf die Verwobenheit beireiender und uınterdrückender
Traditionen verweıist, die die exte durchziehen Ihr Entwurt zeigt die
lung eines Selbstbewulstseins Feministischer Kxegese, die cht mehr HE:

arau angewlesen 1ST, sich VOT allem m1t den „DOSitiven”, mutigen Frauen
identiNnzieren. Er regt dazu All, SC das eigene armoniebedürfnis beira:
ACI, das idersprüchliches BEINC gylätten und dazu ermutigen, die
biblischen Texte NI6 vorschnell DOSIUIV interpretieren, sondern auch ihre
enund anten anzuerkennen.
Der Autorin ist gelungen, 1NDlicke 1n die kontroversen Diskussionen 1n
biblischer Zeit gewähren und diese auch für Fragen uUuNnsSeTIeT Zeıit Iruchtbar
machen. S1e ze1gt, WIe die Verwirklichung der gemeinsamen Visıon VOl Gerech
tigkeit 1mM Alltag immer wleder LEU erstritten werden muß Diese Visıon ist e 9 die
Menschen dazu( sich N1IC. miıt dem Gegebenen abzulinden und WEn

nötig 1St, „du>S dem men fallen‘“
Claudia Janssen

Luzıia Sutter Rehmann, „CGenh, age die GebärerinRezensionen  Diskussion, indem sie auf die Verwobenheit befreiender und unterdrückender  Traditionen verweist, die die Texte durchziehen. Ihr Entwurf zeigt die Entwick-  lung eines neuen Selbstbewußtseins Feministischer Exegese, die nicht mehr nur  darauf angewiesen ist, sich vor allem mit den „positiven“, mutigen Frauen zu  identifizieren. Er regt dazu an, kritisch das eigene Harmoniebedürfnis zu befra-  gen, das Widersprüchliches gar zu gerne glätten will, und will dazu ermutigen, die  biblischen Texte nicht vorschnell zu positiv zu interpretieren, sondern auch ihre  Ecken und Kanten anzuerkennen.  Der Autorin ist es gelungen, Einblicke in die kontroversen Diskussionen in  biblischer Zeit zu gewähren und diese auch für Fragen unserer Zeit fruchtbar zu  machen. Sie zeigt, wie die Verwirklichung der gemeinsamen Vision von Gerech-  tigkeit im Alltag immer wieder neu erstritten werden muß. Diese Vision ist es, die  Menschen dazu befähigt, sich nicht mit dem Gegebenen abzufinden und wenn es  nötig ist, „aus dem Rahmen zu fallen“.  Claudia Janssen  Luzia Sutter Rehmann, „Geh, frage die Gebärerin ...“ - Feministisch-befreiungstheolo-  gische Untersuchungen zum Gebärmotiv in der Apokalyptik, Chr. Kaiser/Gütersloher  Verlagshaus: Gütersloh 1995, 263 S., DM 68,-  Sutter Rehmann zeigt überzeugend auf, daß die apokalyptische Sehnsucht nach  Gerechtigkeit Teil der frühchristlichen Theologie war. Die bildhafte Sprache der  Apokalyptik zeichnet Hoffnungsbilder, die Menschen in ihrem Leiden ermutigen  und stärken konnten und sollten. Apokalyptische Eschatologie geht von den  Leidenserfahrungen von Menschen aus, deutet sie theologisch und zeigt dieses  Leiden als überwindbar auf. Besonders eindrücklich wird das Denken der  frühchristlichen Apokalyptik in der Auslegung des Textes Offb 12,1-6: Die  Schwangere wird gequält, so daß sie gebären muß. Ein Drache wartet auf das  Neugeborene, um es zu verschlingen. Aber der Junge wird der Frau entrissen und  zu Gott gebracht, während die Mutter in die Wüste flieht und dort ernährt wird.  Die Frau findet einen Zufluchtsort - wohl in einer christlichen Gemeinde am Rand  des Römischen Reiches. Diese rettet sie solidarisch. Gott greift nicht allmächtig  ein, und trotzdem erfährt die Gequälte Rettung.  Das Bild des Geburtsvorgangs hat apokalyptische Literatur immer wieder  gewählt: Die Gebärerin arbeitet an der Hervorbringung neuen Lebens mit. Durch  ihr Aktiv-Werden tritt Veränderung ein. Sie weiß, wie es geht - deshalb soll sie  gefragt werden (so der Titel des Buches aus 4 Esra 4,40). Es gibt nie einen  Grund, sich mit vorfindlichem Unrecht - gerade auch gegen Frauen in Gesell-  schaften, wo sie dauernd Kinder gebären sollen - abzufinden.  Trene Dannemanneministisc.  eiungstheolo
gische Untersuchungen ZUM Gebärmotiv INn der Abokalyptik, CRhr. Kaiser/Gütersloher
Verlagshaus. Gütersloh 1995, 2653 S“ 08S,-
er Rehmann zeigt überzeugend auf, die apokalyptische Sehnsucht nach
Gerechtigkeit Teil der irühchristliche eologie Die bildhafte Sprache der
Apokalyptik zeichnet HoMnungsbilder, die Menschen 1n ihrem Leiden ermutigen
und stärken konnten und sollten Apokalyptische Eschatologie geht VON den
Leidense  ngen VOIl Menschen AauS, deutet S1e theologisch und ze1gt dieses
Leiden als UuDerwındbar aul. Besonders eindrücklich das Denken der
irühchristlichen Apokalyptik 1n der uslegung des Textes 126 DIie
chwangere gequält, S1Ee gebären mufß Kın Drache artet auf das
Neugeborene, verschlingen. ber der unge der Tau entrıssen und

Gott gebracht, en! die er 1n die USTe eht und dort ernährt
Die Tau einen Zuilluchtsort wohl 1n einer STLchHhen Gemeinde Rand
des Römischen Reiches Diese re S1e SO1NdAarNsC Gott oreilt MC allmächtig
e1Nn, und TOLZdem erfährt die Gequälte ng
Das Bild des Geburtsvorgangs hat apokalyptische Jlteratur immer wleder
EW Die Gebärerin arbeitet der Hervorbringung Lebens miıt UrCc

Aktiv-Werden trıtt Veränderung eın S1e weils, WIe geht deshalb soll S1e
geiragt werden (SO der 1te des Buches Adus sra 4,40). Es 1Dt Nn1ıe einen
Grund, sich miıt vorlindlichem Unrecht gerade auch Frauen 1n ese
schaften, S1€e dauerndergebären sollen abzulnden

Irene Dannemann


